






FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 27: 

„DAS WESEN DES GESETZES GOTTES“ SEITE 231: 
Gehorsam dem Gesetz gegenüber ist lebenswichtig, nicht nur 
für unsere Errettung, sondern auch für unser eigenes Glück 
und das all derer, mit denen wir verbunden sind.  
 

„Großen Frieden haben, die dein Gesetz lieben; sie werden 
nicht straucheln“ ( PSALM 119,165), sagt das inspirierte Wort.  
 

Der Mensch in seinem begrenzten Wesen dagegen wird dieses 
heilige, gerechte und gute Gesetz, das Gesetz der Freiheit, das 
der Schöpfer selbst zum Besten der Menschen eingesetzt hat, 
als Joch der Knechtschaft darstellen, als Joch, das kein 
Mensch tragen kann.  
 

Es ist jedoch der Sünder, der dieses Gesetz als drückendes 
Joch ansieht; es ist der Gesetzesübertreter, der in dessen 
Anweisungen keine Schönheit entdecken kann. Denn das 
fleischliche Denken ist „dem Gesetz Gottes nicht untertan ...; 
denn es vermag‘s auch nicht“.  RÖMER 8,7:  
{FG1 231.1; 1SM.218.3}  
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 27: 

„DAS WESEN DES GESETZES GOTTES“ 
SEITE 231: 

„Durch das Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde.“ RÖMER3,20. 
 

Durch das Gesetz werden Menschen von ihren Sünden 
überzeugt; und sie müssen sich selbst als Sünder empfinden, 
die dem Zorn Gottes ausgesetzt sind, bevor sie erkennen 
können, daß sie einen Erlöser brauchen.  
 

Satan ist ständig damit beschäftigt, das Empfinden der 
Menschen für den furchtbaren Charakter der Sünde zu 
schwächen.  
 

Und diejenigen, die das Gesetz Gottes mit Füßen treten, 
verrichten die Arbeit des großen Verführers; denn sie lehnen 
die einzige Richtschnur ab, durch die sie die Sünde erkennen 
und dem Gesetzesübertreter zum Bewusstsein bringen können.  
{FG1 231.2; 1SM.219.1}  
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 27: 

„DAS WESEN DES GESETZES GOTTES“ - SEITE 231: 
Das Gesetz Gottes reicht bis zu jenen geheimen Absichten, die, 
obwohl sie sündig sein könnten, zwar auf die leichte Schulter 
genommen werden, in Wirklichkeit jedoch die Grundlage und 
den Prüfstein des Charakters darstellen.  
 

Das Gesetz ist der Spiegel, in den der Sünder schauen muss, 
wenn er ein wahrheitsgemäßes Bild seines moralischen 
Charakters erhalten möchte.  
 

Und wenn er sich durch diesen großen Maßstab der 
Gerechtigkeit verurteilt sieht, muss sein nächster Schritt darin 
bestehen, seine Sünden zu bereuen und von Christus 
Vergebung zu erbitten.  
 

Weil sie das versäumen, versuchen viele den Spiegel zu 
zerbrechen, der ihnen ihre Fehler offenbart, um auf diese Weise 
das Gesetz ungültig zu machen, das ihnen die Mängel in ihrem 
Leben und ihrem Charakter aufzeigt. {FG1 231.3; 1SM.219.2}   
{FG1 231.4; 1SM.219.3}  
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 27: 

„DAS WESEN DES GESETZES GOTTES“ - SEITE 231: 

Das Gesetz ist der Spiegel, in den der 
Sünder schauen muss, wenn er ein 
wahrheitsgemäßes Bild seines 
moralischen Charakters erhalten 
möchte.  

Weil sie das versäumen, versuchen viele den Spiegel zu 
zerbrechen, der ihnen ihre Fehler offenbart, um auf diese 
Weise das Gesetz ungültig zu machen, das ihnen die Mängel in 
ihrem Leben und ihrem Charakter aufzeigt.  
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 27: 

„DAS WESEN DES GESETZES GOTTES“ 
SEITE 231 - 232: 

Wir leben in einem Zeitalter großer Gottlosigkeit. Eine 
Vielzahl von Menschen hängt sklavisch an bösen Gebräuchen 
und üblen Gewohnheiten, und die Fesseln, die sie binden, sind 
nur schwer zu zerbrechen.  
 

Unrecht überschwemmt die Erde wie eine Flut. Täglich 
ereignen sich unbeschreibliche Verbrechen, und dennoch 
werden Männer, die behaupten, Wächter auf den Mauern Zions 
zu sein, lehren, daß das Gesetz nur für die Juden gedacht war 
und mitsamt all den herrlichen Vorrechten, die das Zeitalter 
des Evangeliums ankündigten, vergangen ist.  
 

Besteht nicht eine Verbindung zwischen der vorherrschenden 
Gesetzlosigkeit und Kriminalität und der Tatsache, daß 
Verkündiger behaupten und lehren, daß das Gesetz keine 
verbindliche Gültigkeit mehr besitzt? {FG1 231.4; 1SM.219.3}  
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 27: 

„DAS WESEN DES GESETZES GOTTES“ 
SEITE 232 - 233: 

Die verurteilende Macht des Gesetzes Gottes bezieht sich 
nicht nur auf Dinge, die wir tun, sondern auch auf Dinge, die 
wir nicht tun. Wir können uns nicht damit rechtfertigen, daß 
wir, der Forderung Gottes entsprechend, gewisse Dinge 
meiden. Wir müssen nicht nur aufhören, Böses zu tun, 
sondern lernen, Gutes zu tun. Gott hat uns Fähigkeiten 
gegeben, die wir dazu nutzen sollten, gute Werke zu tun; und 
wenn wir diese Fähigkeiten nicht gebrauchen, werden wir 
ganz sicher als böse und faule Knechte betrachtet werden.  
 

Wir mögen keine schwerwiegenden Sünden begangen haben, 
solche Anklagen gegen uns mögen nicht in dem Buche 
Gottes verzeichnet sein, doch die Tatsache, daß unsere Taten 
nicht als rein, gut, würdig und edel aufgeführt sind — was 
zeigt, daß wir die uns geschenkten Talente nicht genutzt 
haben —, führt zu unserer Verurteilung.  
{FG1 232.1; 1SM.220.1}  
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 27: 

„DAS WESEN DES GESETZES GOTTES“ 
SEITE 232 - 233: 

Das Gesetz Gottes existierte bereits, bevor die Menschen erschaffen 
wurden. Es war für heilige Wesen gedacht, sogar Engel richteten sich 
danach. Nach dem Sündenfall blieben die Grundsätze der Gerechtigkeit 
unverändert. Vom Gesetz wurde nichts weggenommen, nicht eines der 
heiligen Gebote konnte verbessert werden.  
 

Und so wie es von Anfang an bestand, wird es weiterbestehen durch die 
endlosen Zeitalter der Ewigkeit. „Längst weiß ich aus deinen Mahnungen, 
daß du sie für ewig gegründet hast,“ sagt der Psalmist. PSALM 119,152. {FG1 
232.2; 1SM.220.2}  
Durch dieses Gesetz, das Engel regiert und das Reinheit der allergeheimsten 
Gedanken, Wünsche und Pläne fordert, das „fest für immer und ewig“  
(PSALM 111,8) steht, wird am rasch herannahenden 
 

Tag Gottes die ganze Welt gerichtet. Die Übertreter mögen sich einbilden, 
daß der Höchste nichts weiß, daß der Allmächtige sich nicht darum 
kümmert: Er wird ihnen gegenüber nicht immer Nachsicht üben. Bald werden 
sie den Lohn für ihre Taten erhalten, den Tod, der der Sünde Sold ist. Die 
Gerechten dagegen, die das Gesetz gehalten haben, werden durch die 
Perlentore in die himmlische Stadt eingelassen und mit ewigem Leben und 
ewiger Freude in der Gegenwart Gottes und des Lammes beschenkt.  
{FG1 232.3; 1SM.220.3}  
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 27: 

„DAS WESEN DES GESETZES GOTTES“ 
SEITE 231 - 232: 
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DIE ZEHN GEBOTE: DAS GRUNDGESETZ ALLER WESEN IST FÜR DEN  
SÜNDER EIN RICHTER – DER SEINE „SÜNDIGE NATUR“ AUFDECKT 
UND IHN DARAUF HINWEIST „DASS ER ERLÖSUNG“ BRAUCHT: 
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1 Und Gott redete alle diese Worte: 
 
2 Ich bin der HERR, dein Gott, der ich dich 
aus Ägyptenland, aus der Knechtschaft, 
geführt habe.  
 
3 Du sollst keine anderen Götter haben 
neben mir.  
 
4 Du sollst dir kein Bildnis noch irgendein 
Gleichnis machen, weder von dem, was 
oben im Himmel, noch von dem, was unten 
auf Erden, noch von dem, was im Wasser 
unter der Erde ist: 
5 Bete sie nicht an und diene ihnen nicht! 
Denn ich, der HERR, dein Gott, bin ein 
eifernder Gott, der die Missetat der Väter 
heimsucht bis ins dritte und vierte Glied an 
den Kindern derer, die mich hassen, 
6 aber Barmherzigkeit erweist an vielen 
tausenden, die mich lieben und meine 
Gebote halten.  
 
7 Du sollst den Namen des HERRN, deines 
Gottes, nicht missbrauchen; denn der HERR 
wird den nicht ungestraft lassen, der seinen 
Namen missbraucht. 
 
8 Gedenke des Sabbattages, dass du ihn 
heiligest.  
9 Sechs Tage sollst du arbeiten und alle 
deine Werke tun. 
10 Aber am siebenten Tage ist der Sabbat 
des HERRN, deines Gottes. Da sollst du 
keine Arbeit tun, auch nicht dein Sohn, 
deine Tochter, dein Knecht, deine Magd, 
dein Vieh, auch nicht dein Fremdling, der in 
deiner Stadt lebt. 
11 Denn in sechs Tagen hat der HERR 
Himmel und Erde gemacht und das Meer und 
alles, was darinnen ist, und ruhte am 
siebenten Tage. Darum segnete der HERR 
den Sabbattag und heiligte ihn.  

1 

12 Du sollst deinen Vater und 
deine Mutter ehren, auf dass 
du lange lebest in dem 
Lande, das dir der HERR, 
dein Gott, geben wird.  
 
13 Du sollst nicht töten.  
 
14 Du sollst nicht 
ehebrechen.  
 
15 Du sollst nicht stehlen.  
 
16 Du sollst nicht falsch 
Zeugnis reden wider deinen 
Nächsten.  
 
17 Du sollst nicht begehren 
deines Nächsten Haus. Du 
sollst nicht begehren deines 
Nächsten Frau, Knecht, 
Magd, Rind, Esel noch alles, 
was dein Nächster hat. 

2 

3 

4 

5 

6 
7 

8 

9 

10 

DU SOLLST NICHT 
NEHMEN – HINWEIS 

DASS ANDERE 
GÖTTER DA SIND 

DU SOLLST DIR KEIN 
BILDNIS MACHEN 

HINWEIS DASS 
GENAU DAS 
GESCHIEHT: 

DU SOLLST DEN NAMEN DES 
HERRN NICHT MISS-

BRAUCHEN – ER WIRD 
MISSBRAUCHT 
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GEDENKE DES 
SABBATTAGES DES HERRN 

EIN HINWEIS AUF 
DEN SCHÖPFER – DER  

SÜNDER DENKT NICHT AN 
DEN SCHÖPFER 

DU SOLLST 
NICHT NEHMEN 

SONDERN GEBEN 

NICHT TÖTEN 
SONDERN LEBEN 

ERHALTEN 

NICHT EHEBRECHEN 
SONDERN SCHÜTZEN 

NICHT STEHLEN 
SONDERN SCHÜTZEN 

NICHT FALSCHES 
REDEN 

SONDERN WAHRHEIT 

NICHT BEGEHREN 
WAS MIR NICHT 

GEHÖRT 



1 Wisst ihr nicht, liebe Brüder – denn ich rede mit denen, die das 
Gesetz kennen –, dass das Gesetz nur herrscht über den Menschen, 
solange er lebt? 
2 Denn eine Frau ist an ihren Mann gebunden durch das Gesetz, 
solange der Mann lebt; wenn aber der Mann stirbt, so ist sie frei von 
dem Gesetz, das sie an den Mann bindet. 
3 Wenn sie nun bei einem andern Mann ist, solange ihr Mann lebt, 
wird sie eine Ehebrecherin genannt; wenn aber ihr Mann stirbt, ist 
sie frei vom Gesetz, sodass sie nicht eine Ehebrecherin ist, wenn sie 
einen andern Mann nimmt. 
4 Also seid auch ihr, meine Brüder, dem Gesetz getötet durch den 
Leib Christi, sodass ihr einem andern angehört, nämlich dem, der 
von den Toten auferweckt ist, damit wir Gott Frucht bringen. 
5 Denn solange wir dem Fleisch verfallen waren, da waren die 
sündigen Leidenschaften, die durchs Gesetz erregt wurden, kräftig 
in unsern Gliedern, sodass wir dem Tode Frucht brachten. 
6 Nun aber sind wir vom Gesetz frei geworden und ihm 
abgestorben, das uns gefangen hielt, sodass wir dienen im 
neuen Wesen des Geistes und nicht im alten Wesen des 
Buchstabens. 
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Der Mensch unter dem Gesetz 
7 Was sollen wir denn nun sagen? Ist das Gesetz Sünde? Das sei ferne! 
Aber die Sünde erkannte ich nicht außer durchs Gesetz. Denn ich 
wusste nichts von der Begierde, wenn das Gesetz nicht gesagt hätte 
(2.MOSE  20,17): Du sollst nicht begehren! 
8 Die Sünde aber nahm das Gebot zum Anlass und erregte in mir 
Begierden aller Art; denn ohne das Gesetz war die Sünde tot. 
9 Ich lebte einst ohne Gesetz; als aber das Gebot kam, wurde die 
Sünde lebendig, 
10 ich aber starb. Und so fand sich's, dass das Gebot mir den Tod 
brachte, das doch zum Leben gegeben war. 
11 Denn die Sünde nahm das Gebot zum Anlass und betrog mich und 
tötete mich durch das Gebot. 
12 So ist also das Gesetz heilig, und das Gebot ist heilig, gerecht und 
gut. 
13 Ist dann, was doch gut ist, mir zum Tod geworden? Das sei ferne! 
Sondern die Sünde, damit sie als Sünde sichtbar werde, hat mir durch 
das Gute den Tod gebracht, damit die Sünde überaus sündig werde 
durchs Gebot. 
14 Denn wir wissen, dass das Gesetz geistlich ist; ich aber bin 
fleischlich, unter die Sünde verkauft. 
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15 Denn ich weiß nicht, was ich tue. Denn ich tue nicht, was ich will; sondern 
was ich hasse, das tue ich. 
16 Wenn ich aber das tue, was ich nicht will, so gebe ich zu, dass das Gesetz 
gut ist. 
17 So tue nun nicht ich es, sondern die Sünde, die in mir wohnt. 
18 Denn ich weiß, dass in mir, das heißt in meinem Fleisch, nichts Gutes wohnt. 
Wollen habe ich wohl, aber das Gute vollbringen kann ich nicht. 
19 Denn das Gute, das ich will, das tue ich nicht; sondern das Böse, das ich 
nicht will, das tue ich. 
20 Wenn ich aber tue, was ich nicht will, so tue nicht ich es, sondern die 
Sünde, die in mir wohnt. 
21 So finde ich nun das Gesetz, dass mir, der ich das Gute tun 
will, das Böse anhängt. 
 

22 Denn ich habe Lust an Gottes Gesetz nach dem inwendigen Menschen. 
 

23 Ich sehe aber ein anderes Gesetz in meinen Gliedern, das widerstreitet dem 
Gesetz in meinem Gemüt und hält mich gefangen im Gesetz der Sünde, das in 
meinen Gliedern ist. 
 

24 Ich elender Mensch! Wer wird mich erlösen von diesem todverfallenen 
Leibe? 
 

25 Dank sei Gott durch Jesus Christus, unsern Herrn! 
So diene ich nun mit dem Gemüt dem Gesetz Gottes, aber mit dem 
Fleisch dem Gesetz der Sünde. 
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1 So gibt es nun keine Verdammnis für die, die in Christus Jesus sind. 
2 Denn das Gesetz des Geistes, der lebendig macht in Christus Jesus, 
hat dich frei gemacht von dem Gesetz der Sünde und des Todes. 
3 Denn was dem Gesetz unmöglich war, weil es durch das Fleisch 
geschwächt war, das tat Gott: Er sandte seinen Sohn bin der Gestalt 
des sündigen Fleisches und um der Sünde willen und verdammte die 
Sünde im Fleisch, 
4 damit die Gerechtigkeit, vom Gesetz gefordert, in uns erfüllt würde, 
die wir nun nicht nach dem Fleisch leben, sondern nach dem Geist. 
5 Denn die da fleischlich sind, die sind fleischlich gesinnt; die aber 
geistlich sind, die sind geistlich gesinnt. 
6 Aber fleischlich gesinnt sein ist der Tod, und geistlich gesinnt sein 
ist Leben und Friede. 
7 Denn fleischlich gesinnt sein ist Feindschaft gegen Gott, weil das 
Fleisch dem Gesetz Gottes nicht untertan ist; denn es vermag's auch 
nicht. 
8 Die aber fleischlich sind, können Gott nicht gefallen. 
9 Ihr aber seid nicht fleischlich, sondern geistlich, wenn denn Gottes 
Geist in euch wohnt. Wer aber Christi Geist nicht hat, der ist nicht sein. 
10 Wenn aber Christus in euch ist, so ist der Leib zwar tot um der 
Sünde willen, der Geist aber ist Leben um der Gerechtigkeit willen. 
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 27: 

„DAS WESEN DES GESETZES GOTTES“ 
SEITE 231 - 232: 
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 26: 

„DAS VOLLKOMMENE GESETZ“ - SEITE 224: 

Wie Paulus das Gesetz einschätzt 
Paulus legt folgendes Zeugnis vom Gesetz ab:  
RÖMER 7, 7 – 11: 
„Was sollen wir denn nun sagen? Ist das Gesetz Sünde [die Sünde ist 
im Menschen, nicht im Gesetz]? Das sei ferne! Aber die Sünde 
erkannte ich nicht außer durchs Gesetz.  
 

Denn ich wusste nichts von der Begierde, wenn das Gesetz nicht 
gesagt hätte: Du sollst nicht begehren! Die Sünde aber nahm das 
Gebot zum Anlass und erregte in mir Begierden aller Art; denn ohne 
das Gesetz war die Sünde tot.  
 

Ich lebte einst ohne Gesetz; als aber das Gebot kam, wurde die Sünde 
lebendig, ich aber starb. Und so fand sich‘s, daß das Gebot mir den 
Tod brachte, das doch zum Leben gegeben war. Denn die Sünde nahm 
das Gebot zum Anlass und betrog mich und tötete mich durch das 
Gebot“.  
 

RÖMER  7,7 – 11: {FG1 224.2; 1SM.212.2}  
Die Sünde tötete nicht das Gesetz, aber sie tötete das fleischliche 
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 26: 

„DAS VOLLKOMMENE GESETZ“ - SEITE 224: 

So bezeugt er:  
„Nun aber sind wir vom Gesetz frei geworden und ihm 
abgestorben, das uns gefangen hielt, so daß wir dienen im 
neuen Wesen des Geistes und nicht im alten Wesen des 
Buchstabens.“ RÖMER 7,6: „Ist denn, was doch gut ist, mir 
zum Tod geworden? Das sei ferne! Sondern die Sünde, damit 
sie als Sünde sichtbar werde, hat mir durch das Gute den Tod 
gebracht, damit die Sünde überaus sündig werde durchs 
Gebot.“ RÖMER 7,13: „So ist also das Gesetz heilig, und das 
Gebot ist heilig, gerecht und gut.“ RÖMER 7,12: Paulus lenkt 
die Aufmerksamkeit seiner Leser auf das übertretene Gesetz 
und zeigt ihnen, worin sie schuldig geworden sind. Er 
unterweist sie, wie ein Lehrer seine Schüler unterweist, und 
zeigt ihnen den Weg zurück zur Treue Gott gegenüber.  
{FG1 224.3; 1SM.213.1}  
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 26: 

„DAS VOLLKOMMENE GESETZ“  SEITE 225: 
Es gibt weder Sicherheit noch inneren Frieden oder Rechtfertigung, 
wo das Gesetz übertreten wird. Der Mensch kann nicht darauf hoffen, 
schuldlos vor Gott zu stehen und durch die Verdienste Christi mit ihm 
Frieden zu haben, solange er fortfährt zu sündigen. Er muss aufhören, 
gegen das Gesetz zu verstoßen, und treu und wahrhaftig werden. 
Wenn der Sünder in den großen moralischen Spiegel schaut, erblickt 
er seine Charakterschwächen. Er sieht sich genau so, wie er ist: 
befleckt, verdorben und verdammt. Aber er weiß, daß das Gesetz die 
Schuld in keiner Weise löschen oder dem Gesetzesübertreter 
vergeben kann. Er muss noch weiter gehen als bis hierher. Das 
Gesetz ist nur der Lehrmeister, der ihn zu Christus führt. Er muss 
aufschauen zu seinem Erlöser, der die Sünde trägt. Und so wie ihm 
Christus am Kreuz von Golgatha offenbart wird, wo dieser unter der 
Last der Sünden der ganzen Welt stirbt, so zeigt ihm der Heilige Geist 
die Haltung Gottes all jenen gegenüber, die ihre Übertretungen 
bereuen. „Denn also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen 
eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
werden, sondern das ewige Leben haben.“ JOHANNES  3,16.  
{FG1 225.1; 1SM.213.2}  
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 26: 

„DAS VOLLKOMMENE GESETZ“ SEITE 225: 
Wir müssen, jeder für sich selbst, mehr als jemals zuvor, auf 
ein „So spricht der Herr“ achthaben. Es gibt Menschen, die 
Gott gegenüber untreu werden, seinen heiligen Sabbat 
entehren, an den klarsten Aussagen seines Wortes 
herumkritisieren, den wahren Sinn der Schrift verdrehen und 
gleichzeitig verzweifelte Anstrengungen unternehmen, ihren 
Ungehorsam mit der Schrift in Übereinstimmung zu bringen.  
 
Doch Gottes Wort verurteilt solche Verhaltensweisen, wie es 
die Schriftgelehrten und Pharisäer zur Zeit Christi verurteilte. 
Wir müssen wissen, was Wahrheit ist. Sollen wir so handeln 
wie die Pharisäer? Sollen wir uns von dem größten Lehrer, 
den die Welt je gekannt hat, abwenden, um uns menschlichen 
Traditionen, Grundsätzen und Redensarten zuzuwenden? 
{FG1 225.2; 1SM.213.3}  
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 26: 

„DAS VOLLKOMMENE GESETZ“ SEITE 226: 

Die Folgen der Gesetzesübertretung 
Viele glauben, daß sie ihren Verstand nicht gebrauchen dürfen. 
Adam glaubte den Lügen Satans, den listigen Anspielungen gegen 
den Charakter Gottes. „Und Gott der Herr gebot dem Menschen 
und sprach: Du darfst essen von allen Bäumen im Garten, aber von 
dem Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen sollst du nicht 
essen; denn an dem Tage, da du von ihm issest, musst du des 
Todes sterben.“ 1.MOSE  2,16 – 17:  
 

Als Satan Eva versuchte, sagte er: „Ja, sollte Gott gesagt haben: 
ihr sollt nicht essen von allen Bäumen im Garten? Da sprach das 
Weib zu der Schlange: Wir essen von den Früchten der Bäume im 
Garten, aber von den Früchten des Baumes mitten im Garten hat 
Gott gesagt: Esset nicht davon, rühret sie auch nicht an, daß ihr 
nicht sterbet! Da sprach die Schlange zum Weibe: Ihr werdet 
keineswegs des Todes sterben, sondern Gott weiß: an dem Tage, 
da ihr davon esset, werden eure Augen aufgetan, und ihr werdet 
sein wie Gott und wissen, was gut und böse ist.“ 1.MOSE  3,1 – 5: 
{FG1 226.1; 1SM.214.1}  
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 26: 

„DAS VOLLKOMMENE GESETZ“ SEITE 226: 

Die Kenntnis, die Gott unseren ersten Eltern ersparen 
wollte, war die Kenntnis der Schuld. Und als sie die 
Behauptungen Satans annahmen, die ja falsch waren, 
kamen Ungehorsam und Übertretung in diese Welt. Dieser 
Ungehorsam gegenüber Gottes ausdrücklicher Anordnung, 
dieser Glaube an Satans Lüge öffnete die Schleusentore des 
Leides für diese Welt.  
 
Satan hat das Werk fortgeführt, das er im Garten Eden 
begann. Er war eifrig darum bemüht, daß die Menschen 
seine Behauptungen als Beweise gegen Gott anerkennen.  
 
Er wirkte Christus entgegen, der sich darum bemühte, im 
Menschen das Abbild Gottes wiederaufzurichten und seiner 
Seele das Bild Gottes einzuprägen. {FG1 226.2; 1SM.214.2}  
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FÜR DIE GEMEINDE GESCHRIEBEN 
BAND 1 (2000): KAPITEL 27: 

„DAS WESEN DES GESETZES GOTTES“ 
SEITE 231 - 232: 
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1 Und Gott redete alle diese Worte: 
 
2 Ich bin der HERR, dein Gott, der ich dich 
aus Ägyptenland, aus der Knechtschaft, 
geführt habe.  
 
3 Du sollst keine anderen Götter haben 
neben mir.  
 
4 Du sollst dir kein Bildnis noch irgendein 
Gleichnis machen, weder von dem, was 
oben im Himmel, noch von dem, was unten 
auf Erden, noch von dem, was im Wasser 
unter der Erde ist: 
5 Bete sie nicht an und diene ihnen nicht! 
Denn ich, der HERR, dein Gott, bin ein 
eifernder Gott, der die Missetat der Väter 
heimsucht bis ins dritte und vierte Glied an 
den Kindern derer, die mich hassen, 
6 aber Barmherzigkeit erweist an vielen 
tausenden, die mich lieben und meine 
Gebote halten.  
 
7 Du sollst den Namen des HERRN, deines 
Gottes, nicht missbrauchen; denn der HERR 
wird den nicht ungestraft lassen, der seinen 
Namen missbraucht. 
 
8 Gedenke des Sabbattages, dass du ihn 
heiligest.  
9 Sechs Tage sollst du arbeiten und alle 
deine Werke tun. 
10 Aber am siebenten Tage ist der Sabbat 
des HERRN, deines Gottes. Da sollst du 
keine Arbeit tun, auch nicht dein Sohn, 
deine Tochter, dein Knecht, deine Magd, 
dein Vieh, auch nicht dein Fremdling, der in 
deiner Stadt lebt. 
11 Denn in sechs Tagen hat der HERR 
Himmel und Erde gemacht und das Meer und 
alles, was darinnen ist, und ruhte am 
siebenten Tage. Darum segnete der HERR 
den Sabbattag und heiligte ihn.  

1 

12 Du sollst deinen Vater und 
deine Mutter ehren, auf dass 
du lange lebest in dem 
Lande, das dir der HERR, 
dein Gott, geben wird.  
 
13 Du sollst nicht töten.  
 
14 Du sollst nicht 
ehebrechen.  
 
15 Du sollst nicht stehlen.  
 
16 Du sollst nicht falsch 
Zeugnis reden wider deinen 
Nächsten.  
 
17 Du sollst nicht begehren 
deines Nächsten Haus. Du 
sollst nicht begehren deines 
Nächsten Frau, Knecht, 
Magd, Rind, Esel noch alles, 
was dein Nächster hat. 

2 

3 

4 

5 

6 
7 

8 

9 

10 

DU SOLLST NICHT 
NEHMEN – HINWEIS 

DASS ANDERE 
GÖTTER DA SIND 

DU SOLLST DIR KEIN 
BILDNIS MACHEN 

HINWEIS DASS 
GENAU DAS 
GESCHIEHT: 

DU SOLLST DEN NAMEN DES 
HERRN NICHT MISS-

BRAUCHEN – ER WIRD 
MISSBRAUCHT 
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GEDENKE DES 
SABBATTAGES DES HERRN 

EIN HINWEIS AUF 
DEN SCHÖPFER – DER  

SÜNDER DENKT NICHT AN 
DEN SCHÖPFER 

DU SOLLST 
NICHT NEHMEN 

SONDERN GEBEN 

NICHT TÖTEN 
SONDERN LEBEN 

ERHALTEN 

NICHT EHEBRECHEN 
SONDERN SCHÜTZEN 

NICHT STEHLEN 
SONDERN SCHÜTZEN 

NICHT FALSCHES 
REDEN 

SONDERN WAHRHEIT 

NICHT BEGEHREN 
WAS MIR NICHT 

GEHÖRT 


